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des Bauchs. 1^1
Vordlekcbnkmnckhelt.

Die ^ebcrstMt erhebet sich bey etlichen Meiischcn in
d'cr S<uen/bey etlichen an den Znsscn/ und konic einem
Schauder an; in, Anfang soll man dieses brauchen.-

«^. Eine gute Mnstamnß/guten Thcnact 3?. nch>
me dieses in giltein Wemcsiig ein, schwu)-,' wohl darauf/
hernach lasse mr Hder; ist der ^ chmer<zen i» der linttcn
Selten/ so lasse an d«m rechten Hl in die ^leciian. nnd
brauche folgenden

Tranck.
k!. Süsibütt! AK An«ö/ Fcnchcl/lnrb Pcltrsisicn<

saainen/Hnschziingcn/Scinnlblaltcr/Mc ^ll ^^.

c«tl<r,Polcy/ Odermennig'Ar»n/ jedesM,j. RoMien
ohne Stem^j. siede es,!,;. Ma«s M^f>! biß c'.nsse.
?)?aas/ und trmcfe abendo nn» morgencs einen guten
^runct daron.

^j> die teber erh^t/so lege dieses daraujf,' Nehme 2.
frische Eiier/znschlagc sie in einem guten Weinessig und
Rosenwasser/ ne«e Hanffcnwerck darein/ und lege es
allst die Gegend der ieber.

Vor dir Gelbsucht.
Em Tranck.

^. Melissen/ Sändlsiel/ Wermut!,/ Flachsseiden/
jedes eine Hand voll/schneide er kicm/lhm co m Wcm/
uiid laß es em wemg cinsledeil; hiervon gebe dem Gell',
süchtigen einen guten T> uncklnorg. nde und ab.nde/so
lang esdie Nothdurftl erfordert.

Em Bai).
Nehme rothe Weiden/siede sie inWass'r/und bad«

dreii,; man muß aber sehen/ daß d r Oanipffincht da¬
von komme.

Ein



iZH Dritter Theil / von den Kranckheiten
El« Tranck.

i^. Andorn/Wermüth/HaftlwurlZ/jedeseine Hand
voll/ WliilzelundKrälltergcnommcn/ nndzerschnit»
ttn/m ein Tüchlelt, gebunden:<nd in Bier gethan/stetig
z>avon gctrunckce/cs vertreibt die Gelbsucht.

El« trefflich bewahrt Stück/ wann der
Mensch noch so viel als ttn halbKopffsiück

Wcissesanchmhat/ tan ihm wie»
per gehoben werden.

Nehme des Krancken Harn/thue eben so viclBut»
ter darunter/es muß wohl fett gemacht werden / »nd sie«
dc es wohl/ nehme es hcrnach/ und setze es lintcr einen
Tachcrauff/daßes ein Hund essen tan/ alsdann wird
es sich lml dem Krancken so bald bessern/ des andern
Tages mache wieder / so wird es von Tag zu Tag
besser.

Trancke zu der Gelbsucht.
Wann die Gelbsucht von Hitzist / so nehme c/cKol.

cnciiv. c^tic. scoioficncir. 2N2 ^l./.^c/rsli!2«r ?),
gestossen Helffcnbein ZK. siede es lN;. w. Wasser / dar«
nach chue Zucker darzu/und gebe dem Krancken einen
guten Trunck davon morgends/mittags und abends.

Ist sie aber von Kalte / so nehme Hepsselsaffc und
Wcrmuchsafft/jcdce gleich vicl,vcrmlschecbinWein/
lind gebe ihm des Morgcnds und zu Mittag einen gu,
ten Trunct davon/thue es offt/ es hilsft.

Ist sie aber von Erbrechen oder von der Ruhr/ so
nehme laccklili roläti ein vierthels Pfund/thue I.iolh
Helffendeindarzn.

Es ist allezeit dienlich i.Quintl. gesiossen Helffen,
bein in kaltem Wasser eingenommen.

Item/nehme einen Apssel/höhle ihn miß und fülle
ihn mit neuem Wachs brate chn/nnd gebe ihm). Mor,
gen davon/jeden Morgen einen/ es hllfflwohl.

Ein



Aes Bauchs. iyZ
EmTranck.

Kommt die Gelbsucht von Hi<z und Geblüt/ so lasse
die tcberader/und brallche abends «nd morgends diesen

He. cupmor. cnll,>. scolopencll. 2N2 ^l. ,'. ply^
cxlikil. Zj.cc»c^. i,i Z^. IM. (^olcrur, colZtur« acill.
Zucker und Helffcnbem.

Darnach lege I^Micum in einen wächsernen
Becher / und einen Ungarischen Goldgülden daben/
«mdmnckestatsdarauß.

Oder,koche PcMenMl,r>zundZimmetmit Wein,
«nd llincki davon.

Kommt die Gelbsucht von Gisst/ so nehme ein we-
Nlgl'KeriacX, (^entianX, 0if>tgmj ein/ und schlvM«
darauff.

EmSafft.
Grün Wernmchsafft / Zucker darein gethan/ des

Morgends 2. ioth. davon eingenommen / solches «.
Morgen nach einander gethan. ?rc>b2tum ctt.

EmTstincklcm.
Nehm« eine Pferdsftige / so warm du sie bekommen

taust/ringe sie durch ein Büchlein/ so gibt es etwa einen
toffel Safft/Hierunter thue einen ioffel voll Rosenwas.
ser/und ein wenig Zucker und Zimmet/mncke es/ist gar
gut vo> die Gelbflicht.

EmTranck.

Bist du mit der Gelbsucht beladen / so nehme gelb
Wachs / und laß einen Kelch darauß machen/ lege in
denselben einen Ungarischen Goldgülden/ auch gnten
OriemallschenSaffranN.giesse Bier/ oder was on
sonsienlrmcken wilt/darauff. laß es ein wenig stehen/
ehedl) e,smnckest; wann dn es außgemmcken hast/ so

N giessc



1^4 Dritter Theil/von den Kranckheilen
gicsse wieder etwas in den Kelch/laß es stehen biß dich
dürstet/und halte damit einen Monat an.

Item/ nehme Saffran 3j. theile es in;. 'Theil / >md
trincke es mit süß Milch oder Franenmilch/ abends »ind
morgends.

Ein Zeichen darauß man dieGelbsuchc
erkennet.

Wann du ein Tüchlein in des Menschen Harn ne^
tzest / nnd sich dasselbe als Saffran färbet/ so ists die
^vranckheitgewlß.

Vor dle Wassersucht.
Ein gewisser ^.ranck.

«t. Grüne Rauten/ drey Hand voll / Erdrauch 2..
Hand voll / kleine Pfefferkörner zj. diese Stück stosse in
einem Morselzusaimnen/ thne es in ein lcmes Sack«
lein/das rein ist/laß es mir Wein sieden/ und wann du
wllt schlafen gehen / sr> chnc einen warmen s> unckda»
von/lege dich darauffz» Bette/so wird ein femerSchlaf
ulid Schweiß duranff folgen. Frühe/ehe du anffstehen
wi!t/ laß den Tranct wieder warm machen/ >md ,n das
Bette bringen/thne abmuahl einen gmcn T riuick/und
bleibe noch 2. Stund in dem Benc Ugen/so kommt der
Schweiß wieder.

Dieses thne s.Tagc nach einander. Wann man die»
sis !. mahl in einem Jahr gcbranchei / nemlich wann
das iaud an den Bäumen anßschlagt / und wann es
wieder abfallt / so davff maii sich so leicht keiner andern
Kranckheit befürchten.

Einen Wassersüchtigen zu purgieren/so
das Wasser auch ziemlich abtreibet.

«i. Den Safft von Holdcrwury eine halbe Nuß«
schal voll/ laß es den Patienten cmnehlnen; es treibet
nmen uiid oben.

Oder:
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